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gi 15 in ein ernſteres Stadium getreten; eine zweite 
hilft, „. Berliner Vertrags hat ftattgefunden, und zwar von | 
‚AR doll ie in der letzten Zeit Tag für Tag verfündigen ließ, 
10 uh dit "er ganz auf dem Boden des Berliner Vertrags, fie 
io ſcheidung der Konferenz abwarten u. ſ. w. Es 
2 hen Serbien. Serbien hat Bulgarien den Krieg er⸗ 
A, Alm Algarifche Grenze ift Sonnabend Nacht 1 Uhr bei 
0 fra, Bregova und Tru Blaſina von den ſerbiſchen 
Inritten worden. Offiziell wird aus Niſch gemeldet: 
tan. des Aeußern, Garaſchdanin, wies den ſerbiſchen 
der in Sofia, Rhaugabe, an, der bulgariſchen Re⸗ 
ren, daß die ſerbiſche Regierung auf die bulgari⸗ 
derung mit der Kriegserklärung antwortete. Der 
g reift, Nacht vom Freitag zum Sonnabend 1 Uhr nach 
kerne. um als Armee⸗Oberkommandant den Truppenbe⸗ 
ai men.“ Was als „Herausforderung“ betrachtet wird, 
17 * He de gemeldet. Der „Nat.⸗Ztg.“ telegraphirt man 
zen. Auf Pbung : „Die Bulgaren haben gegen die Serben bei 
! det ibiſchem Gebiete einen Angriff unternommen. König 


r . dieſe Feindſeligkeit als Kriegserklärung.“ Dem 
lpoh de N folgende Meldung aus Sofia vom Freitag: „Die 


ng derung hat von neuen Feindſeligkeitsakten der Ser- 
au Rt, erhalten. Bei Itzeor iſt ein bulgariſcher Wachpoſten 
in dae aan der Unterpräfekt, der ſich zu Pferde auf einer 
horde AR, bon den Serben, die in einem Hinterhalt lagen, 
aer. ,Das wäre eine Herausforderung für die andere 

„ here: Aber alle die bulgariſch⸗ſerbiſchen Grenzreibereien 
eien find untergeordneter Natur, die wahren Gründe 
n de orgehens find andere. Einmal ſieht Serbien die 
. an. eſchluſſe der Konferenz als für feine Intereſſen unzu⸗ 
N der ie Konferenz hatte in ihrer letzten Sitzung einen 
dal, Pforte in Empfang genommen, wonach ſie in Ge⸗ 
6 engt den Mächten den Fürſten Alexander zur Räumung 
che, einen auffordern, bis zur Wahl eines neuen Gouver⸗ 
; it Berordentfidhen Kommiſſar mit Ausübung 
i Fe Funktionen betrauen, endlich die Einſetzung 

en Kommiſſion behufs Prüfung der oſtrumeliſchen 
Ami ben wollte. Letztere beiden Punkte ſollen Aussicht 
2 Enptanıd der Mächte haben, betreffs der erſteren dagegen 


und Frankreich dabei, daß die an den Fürſten 

een mg, eichtende Aufforderung nur von der Pforte allein 
aber if Alſo damit iſt Serbien nicht zufrieden geſtellt. 

. Nffe König Milan auch durch die gefährlichen inneren 


1 Ani feine jetzige gefährliche Bahn getrieben worden. 


N 

Al) d führten zu einem Drängen der Aktion aus der Ber 
lem Aus; andererſeits würde eine Abrüſtung der Armee 
I Thon denblicke dem König Milan nichts Geringeres als 
ch wesen kostet haben und eine Revolution wäre unaus⸗ 
er ſerbiſe Die Attentats gerüchte der letzten Tage hatten 
Sersie nen Ableugnungen ihren realen Untergrund. So 

. Wie König von verſchiedenen Seiten zur Aktion ge⸗ 

1 dar ſich die Konferenz zu der neuen Thatſache ſtellen 


Wurf lann m 


ſie nunmehr unverrichteter Sache auseinander 


’ 
Ing, dire ihren Lauf laſſen wird. 
r 


an in der That geſpannt ſein. Bereits ſpricht 


Zur Erhöhung 
europäiſchen Diplomaten wie des Einfluſſes der 
es keinesfalls bei, wenn einer der Balkanraub⸗ 


Die Stiefmutter. 
Von A d. Sönder mann. 
zahlt g, 

gehe 
5 De! 


, a 
e he 


2 fie leiſe an und legte, da fie auffallenderweiſe 
m A nicht hörte, die Hand auf den Drücker. 
Gehrer wass blicke wurde die Thür von innen geöffnet 


m 5 N ; 
7 dale Aue bald 16 rief fie dieſem halblaut zu und ſtand 
An cke vor der kurz vorher ſo lebhaft bedauerten 


fung 
| 10 


ecken 1 
fie, we lehnte dieſe am Tiſche; ihr großes, blaues 
„Dun. e fragend auf Liesbeth, und ſtumm reichte 
Ir Liesbeth näher an ſie heran. Mit Thränen 
eln mit bebender Stimme: ; 
to „was ift Dir denn zugeftoßen ?* 
Dau antwortete Ella halblaut: 
r Deine Theilnahme und glaube vor allen 
n night ee Dir wohl ſchon vorgeredet worden fein 


hahe 
0 „Ha zu 


unt i j 
Arm erbrach Liesbeth ſie jubelnd und ſchloß 


fall 8 Ella, iſt denn die Tante auf den uner⸗ 
Du pl ammen, zu ſagen, nach der Abreiſe Deiner 

belich — krank geworden? Iſt denn etwas 
welchen Anlaß zu dieſer Behauptung 


ihr i 
i ben rgend 


Ba 
8 


fragte Ella dagegen, „Frau von Laubheim ver ⸗ 


Dienſtag den 17. November 1885. | 


! 
| 
| 
en Opfer für Aufrechterhaltung der Mobiliſirung] von Küftendil fanden ſcharfe Gefechte ſtatt, wobei es eine Anzahl 
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ſtaaten — die andern werden ſich die Gelegenheit ſelbſtverſtändlich 


zu Nutze machen — der feierlichen Konferenz am grünen Tiſche 


ein Schuippchen ſchlägt und mit Flintenſchüſſen dazwiſchen redet. 

Die Kriegsproklamation des Königs Milan beſagt: Zur 
Wahrung der Intereſſen des Landes habe er alle nothwendigen 
durch die Verletzung der Verträge Seitens Bulgariens herausge— 
forderten Maßregeln ergriffen, um deutlich zu zeigen, daß Ser⸗ 
bien ſich gegenüber der Störung des Gleichgewichts der Balkan⸗ 
völker nicht gleichgiltig verhalten könne, namentlich, wenn dies aus— 
ſchließlich zum Vortheile des Staates geſchehe, welcher ſich Ser— 
bien jeder Zeit als ſchlechter Nachbar erwieſen habe. Der König 
weiſt auf die ungerechtfertigten Zollmaßregeln Bulgariens gegen 
Serbien hin, ferner auf die gewaltthätige rechtswidrige Aneignung 
von Bregow und die öffentliche Aufmunterung gerichtlich verur⸗ 
theilter Landesverräther in deren rebelliſchen Unternehmungen. Das 
Alles habe der König ertragen, geleitet von dem Wunſche, Be⸗ 
weiſe der Geduld zu geben, wie es einem Staate zieme, 
der ſeine Freiheit mit dem eigenen Blute erkaufte, durch die 
Sympathien Europas gedieh und auf jedem Schritte ſeiner 
Entwickelung die fremden Rechte bewahrte und wie ihre 
eigenen achtete. Die gefliſſentliche Mißhandlung ſerbiſcher Unter» 
thanen in Bulgarien jedoch, die Grenzſperre, die Anhäufung undis⸗ 
ziplinirter Freiwilligenmaſſen an der Grenze, der bewaffnete An. 
griff auf die Grenzbevölkerung und ſogar auf die ſerbiſche Armee, 
dies Alles bilde eine abſichtliche Herausforderung, welche der 
König weder im Namen der heiligſten Intereſſen des Landes noch 
der Würde des ſerbiſchen Volkes und der Ehre der ſerbiſchen 
Waffen zu ertragen vermöge. Die Proklamation ſchließt: „Dies 
ſind die Gründe, deretwegen ich den Zuſtand öffentlicher Feind⸗ 
ſchaft, welchen die bulgariſche Regierung herbeigeführt, eintreten 
laſſe, und meiner treuen und tapferen Armee anbefohlen habe, die 
Grenze des Fürſtenthums zu überſchreiten. Die gerechte Sache 
Serbiens beruht nun auf der Entſcheidung der Waffen, der 
Tapferkeit der Armee und dem Schutze des Allmächtigen Gottes. 
Indem ich dies meinem theuren Volk kundgebe, rechne ich in 
diefen ernſten Zeiten auf feine Vaterlandsliebe und feine Ergeben ⸗ 
heit für die heilige Sache Serbiens!“ ö 

Man kann geſpannt darauf ſein, wie ſich die Türkei zu dem 
Kriegsfalle ſtellen wird. Vor Kurzem noch wurde überein- 
ſtimmend gemeldet, die Türkei werde Serbien gegenüber eine 
Ueberſchreitung der bulgariſchen Grenze ebenfalls als Kriegsfall 
betrachten. Die Türkei hat jetzt an vier Punkten gegen 200 000 
Mann Feldtruppen ſtehen. de 

An neueren Nachrichten zu der Angelegenheit liegen noch fol- 
gende Meldungen vor: 

Belgrad, 14. November: Bei Trublaſina und auf der Straße 


Todter und Verwundeter gab. Die Bulgaren ſollen überall zu- 
rückweichen. Ein großer Theil der ſerbiſchen Armee befindet ſich 
bereits auf bulgariſchem Boden. 55 

Sofia, 14. November. Die Serben rückten heute früh mit 
einem Bataillon, drei Schwadronen und 15 Geſchützen in bul⸗ 
gariſches Gebiet ein und ſetzten den Marſch fort in der Richtung 
auf Planinitza. i 

Wien, 14. November. Ungariſche Oelegation. Auf Anfrage 
Falk's erklärte die Regierung: Nach einer hier eingetroffenen 
Nachricht unſeres Vertreters in Niſch ging geſtern die ſerbiſche 
Kriegserklärung nach Sofia ab, nachdem die Serben von den 
Bulgaren an der Grenze angegriffen wurden. Dieſe Thatſache 
beſtätigte auch der hieſige Vertreter Serbiens; es iſt demnach 
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reiſt oder weggegangen? Erlaubniß, mich zu beſuchen, haſt Du 
doch ſicher nicht erhalten?“ ö 

„Die Tante iſt im Garten. Doch erlaube mir, einen Au⸗ 
genblick wegzugehen. Ich will dem Lehrer nur ſagen, daß er 
mich benachrichtigen ſoll, wenn ſie ſich dem Hauſe nähern ſollte.“ 

Damit eilte ſie fort, 
wieder zurück. . 

„Sie iſt noch immer in ihre Gärtnerei vertieft und wird 
auch, ſoweit ich ſie kennen gelernt habe, dem armen Gärtner das 
Leben noch eine Weile verbittern. Ich bin alſo vollſtändig ſicher 
vor einer Ueberraſchung. Erzähle mir jetzt, was vorgefallen iſt. 
Ganz ohne irgend welche Veranlaſſung kann doch die Tante nicht 
eine ſo entſetzliche Behauptung ausſprechen.“ 

Ella lächelte bei dieſer zuverſichtlich ausgeſprochenen An⸗ 
nahme recht trübe. a 2 

„Ich werde Dir mittheilen, was ich ſelbſt weiß; dann kannſt 
Du ja urtheilen, ob es nicht möglich iſt, daß Jemand ohne allen 
Grund für wahnſinnig erklärt werden kann.“ 

Ella theilte nun der aufmerkſam horchenden Freundin Alles 
mit und fuhr dann fort: 

„Als ich aus meiner Ohnmacht erwachte, lag ich dort auf 
dem Divan. Frau von Laubheim ſtand vor mir und ſprach in 
ihrer gewohnten harten Redeweiſe: „Deine Mama iſt infolge 
Deines unverzeihlichen Verhaltens, ohne Abſchied von Dir zu 
nehmen, abgereiſt. Auf ihr dringendes Bitten will ich Dich noch 
hier behalten, obgleich ich mit Schrecken eingeſehen habe, daß Du 
krank biſt. Selbſtverſtändlich müſſen wir bis auf Weiteres jeden 
Unterricht einftellen. 
in meiner Begleitung. Spaziergänge zu unternehmen. Sobald Du 
alſo wirſt ausgehen wollen, laß mich es wiſſen. Falls ich dann 
Zeit habe und falls das Wetter geeignet iſt, können wir Deinem 
Wunſche Genüge leiſten. Ich bedaure Deine Eltern, Dich und — 
mich, weil ich mir mit Dir eine Laſt aufgebürdet habe, die auf 

die Dauer wohl ſehr ſchwer fallen dürfte!“ 

Ella hielt hier inne, fuhr aber noch kurzem Schweigen düſter 


kam aber nach wenigen Minuten 


Dagegen ſoll es Dir fortan geſtattet ſein, 
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wahrſcheinlich, daß die ſerbiſchen Truppen bereits die bulgariſche 
Grenze überſchritten. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Den Klagen fortſchrittlicher Blätter gegenüber, daß 
das Ergebniß der Landtagswahlen nur darum in ihrem 
Sinne jo ungünftig ausgefallen ſei, weil die Wahlbeeinfluſſung 
und der Terrorismus die wahre Geſinnung nicht hätten zum Aus⸗ 
druck kommen laſſen, machen wir auf eine Wahlbetrachtung der 
ebenfalls deutſchfreiſinnigen „Neuen Stettiner Ztg.“ 
aufmerkſam, in welcher es heißt: „Dieſe Wahlen ſind in allem 
Weſentlichen nicht ein Kunſtprodukt, das Reſultat einer beſonderen 
politiſchen Mache, ſondern einer wirklich in dem Volk vorhandenen 
und ſein Leben zur Zeit bedingenden Strömung.“ 

Auf eine Interpellation Czernatonys in der ungariſchen Dele⸗ 
gation erklärte die Regierung: Italien bewahrt uns gegen- 
über nach wie vor eine korrekte Haltung. Das Freundfdaits- 
verhältniß beſteht ungetrübt fort. Die Annahme, daß ſich Italien 
zu irgend welcher Frage von uns entfernte, entbehrt jeder Be⸗ 
gründung. Das Budget des Aeußeren wurde angenommen. 

Entgegen den von anderen Zeitungen gebrachten Nachricht en 
erfährt die deutſche „St Petersburg. Ztg.“, daß die von dem 
ruſſiſchen Miniſterium des Innern unter dem Präſidium 
des Geh. Raths v. Plewe eingeſetzte Kommiſſion ſich mit der 
Feſtſtellung der Grundbeſitzrechte für alle Ausländer in Rußland 
zu beſchäftigen habe. Nach derſelben Quelle entbehrt die Meldung 
der Zeitungen, daß die Direktion der Eiſenbahn Kursk-Kiew zur 
Konvertirung ihrer fünfprozentigen Obligationen ſchon jetzt ſchreiten 
wolle, jeder Begründung. 

Der Jubel der Monarchiſten und der extremen Linken der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer über die durch ihre Koa- 
lition herbeigeführte Niederlage der Oppoituniſten bei der Be⸗ 
ſetzung der Präſidentenſitze und die daran für die Zukunft ge⸗ 
knüpften Hoffnungen haben, wie es ſcheint, einem Theil der Ra⸗ 
dikalen gemäßigterer Obſervanz die Augen geöffnet, ſo daß ſie den 
zweiten Vizepräſidenten Blanc, welcher mit wenig Stimmen 
Majorität über den Opportuniſten und früheren Intimus Gam⸗ 
bettas, Spuller, ſiegte, veranlaßt haben, ſeine Vizepräſidenten⸗ 
würde niederzulegen, um ſo nachträglich einen Opportuniſten in 
das Präſidium zu bringen. Freilich wird es nicht der bei allen 
Radikalen, ſelbſt den gemäßigten, verhaßte Spuller ſein, der den 
Ehrenpoſten erhält, man hat vielmehr Antonin⸗Prouſt als Kan⸗ 
didaten in Ausſicht genommen. Man würde indeß fehlgehen, 
wenn man durch die äußere Verkleiſterung der in der erſten 
Sitzung der Deputirtenkammer erlittenen Schlappe die wünſchens⸗ 
werthe Einigkeit im republikaniſchen Lager hergeſtellt glaubte. In 
dieſer Beziehung ſind die Ausſichten bis jetzt noch ſehr trübe und 
es wird vom Inhalte des Regierungsprogramms und der ſeitens 
Briſſons am Montag dazu zu gebenden Erläuterungen abhängen, 
ob das Kabinet auf eine halbwegs verläßliche republikaniſche Ma⸗ 
jorität ſich wird ſtützen können. Daß die Konſervativen und die 
Extremen vom Schlage Rocheforts Alles verſuchen werden, um 
das Miniſterium in Verlegenheit bezw. zum Sturz zu bringen, 
haben ſie offen angekündigt. Der Verſuch der Monarchiſten, 
dem Präſidenten Grevy in der Perſon des Generals Billot einen 
Gegenkandidaten entgegenzufegen, wird natürlich zu keinem poſi⸗ 
tiven Reſultat führen, bemerkenswerth für die gegenwärtige Lage 
in Frankreich iſt es aber immerhin, daß ein ſolcher Verſuch unter⸗ 
nommen werden kann. 

Die engliſche Regierung ſcheint feſt überzeugt zu ſein, 


fort: „Es iſt Dir gewiß klar, daß die Behauptung Deiner 
Tante heute noch nicht zutrifft, Du wirſt Dich aber ebenſo wenig 
der Ueberzeug verſchließen, als ich, daß man es darauf anlegt, 
mich dahin zubringen, wo ich — heute noch nicht bin!“ ſtieß ſie 
beinahe gewaltſam hervor. 

Nach kurzem, düſterem Schweigen fuhr ſie fort: 

„Auf das Spazierengehen, auf eine Erholung im Freien 
muß ich verzichten. Frau von Laubheim würde, wie Du mir 
gewiß zugeben wirſt, mir, falls ſie ſich wirklich einmal herbei⸗ 
laſſen ſollte, mich auszuführen, dieſen Weg durch Kränkungen 
und Demüthigungen derart verbittern, daß ich gern verzichten 
würde, ſie noch einmal mit einem ſolchen Geſuche zu behelligen. 
Ich muß alſo fortan ſtets im Zimmer bleiben. Was aber habe 
ich, nachdem ich, angeblich meiner Krankheit wegen, keinen Unter- 
richt mehr erhalten ſoll, hier zu thun? Ich habe nichts zu leſen, 
kann mich meiner Krankheit wegen mit nichts beſchäftigen, und 
— ja, glaube mir, liebe Liesbeth, man bringt mich ſchließlich zum 
Wahnſinn!“ 

Das Mädchen hatte die letzten Worte ſo trübe und tonlos 
geflüſtert, daß Liesbeth, von lebhafteſtem Mitgefühle mit der 
ſichtlich leidenden Freundin beſeelt, fie leidenſchaftlich umſchlang 
und ihr zurief: 

„Faſſe Muth, Ella. Ich werde Dir trotz meiner Tante und 
wer ſonſt noch gegen Dich iſt, ſo viel ich vermag, helfen. Du 
ſollſt Bücher erhalten, und ich werde Dich ſelbſt beſuchen, ſo oft 
ich es nur kann. Sobald Du irgend einen Wunſch haſt, bitte 
ich Dich, mir ihn mitzutheilen. Verſprich mir das und ſei 
wieder gefaßt!“ 

Ella's Augen wurden feucht. Die Erfenntniß, in Liesbeth 
eine aufrichtige, warme Freundin zu beſitzen, ſchien ſo wohlthuend 
auf das gequälte Mädchen einzuwirken, daß ſie vergeblich nach 
Worten ſuchte, Liesbeth dies nach Wunſch ausſprechen zu können. 

Stumm wiederholte ſie die Umarmung der Freundin, welche 
ſie wiederholt drängte, ihr das verlangte Verſprechen zu geben. 

(Fortſetzung folgt.) 


V. 


daß fie in Birma leicht zum Ziele gelangen wird. Wenigſtens 
läßt die beim Einmarſch der engliſchen Truppen an die Birmanen 
gerichtete Proklamation darauf ſchließen. Freilich erhält man 
gleichzeitig beim Beginn des Feldzuges ein eigenthümliches Bild 
von der engliſch-indiſchen Heeresleitung. Alles klappte ſoweit bei 
der Ausrüſtung der Expeditionstruppen, blos eine Kleinigkeit hatte 
man vergeſſen — das Pulver für die Artillerie!!! Es wird jetzt 
ſchleunigſt nachgeſchickt, da man vorher nicht anzug eifen gedenkt. 
In der erwähnten Proklamation verſichert England, daß Niemand 
in ſeinen Handelsprivilegien und in der Ausübung ſeiner Religion 
beeinträchtigt werden würde, der Buddhismus werde die Religion 
des Landes bleiben. Alle virmaniſchen Beamten und Offiziere 
ſollten proviſoriſch auf ihren Poſten bleiben, vorausgeſetzt, daß ſie 
auch fernerhin ihre Pflichten treu erfüllen. Die Einwohner 
werden ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß eine Ermordung 
oder Mißhandlung engliſcher Soldaten auf das Strengſte beſtraft 
werden wird. Die Proklamation ſchließt mit der Erklärung, daß 
König Thibaut das Land nicht mehr regieren werde. Alſo eine 
formelle Abſetzung. König Thibaut beabſichtigt indeß, es den 
Engländern nicht allzuleicht zu machen und wird ſich ſeiner Haut 
ſo gut wie möglich wehren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. November 1885. 


— S. M. der Kaiſer leidet an einer ſtarken Heiſerkeit und 
iſt genöthigt, das Zimmer zu hüten. Dies iſt auch der Grund, 
der den Monarchen verhinderte, an der Hofjagd zu Letzlingen theil⸗ 
zunehmen. Der Kronprinz iſt mit den Prinzen Wilhelm und 
Heinrich ſowie dem Herzog von Sachſen-Altenburg heute Abend 
von Letzlingen nach Berlin zurückgekehrt. 

— Biſchof Roos iſt von Berlin nach Limburg zurückgekehrt. 
— Dem beſchöflichen Stuhle von Ermland zu Frauenburg iſt zur 
Annahme einer demſelben behufs Verwendung zur Dotirung von 
katholiſchen Seelſorgerſtellen und Meßſtiftungen in Miſſionsge⸗ 
meinden gemachten Schenkung eines Kapitals von 15 000 Mk. 
die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. Dagegen iſt 
ein Antrag der Vorſteherin des Kulmer Hauſes der Barmherzigen 
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Schweſtern zur Errichtung einer Kinderbewahranſtalt in einer 


vom Grafen Skorzewski zu Labiſchin geſchenkten Villa abgelehnt 
worden. 

— Das „Berl. Tageblatt“ läßt ſich aus Darmſtadt melden: 
„Prinz Franz Joſef von Battenberg, bisher Lieutenant im 
preußiſchen 1. Garderegiment z. F., iſt mit Zuſtimmung des 
Kaiſer Wilhelm jetzt in die bulgariſche Arme eingetreten.“ In 
dieſer Faſſung iſt dieſe Meldung offenbar unrichtig. Der Prinz 
hat um ſeine Entlaſſung aus der deutſchen Armee nachgeſucht und 
dieſem Erſuchen iſt entſprochen worden. Es kann keine Rede 
davon ſein, daß ein deutſcher Offizier als ſolcher in der bulgariſchen 
Armee mitkämpft. 


Ausland. 

Galveſton, 13. November. Nach näheren Ermittelungen er⸗ 
weiſen ſich die durch die Feuersbrunſt angerichteten Zerſtörungen 
nicht als ganz ſo bedeutend, wie in der erſten Aufregung, ehe der 
Schaden ganz zu überſehen war, von hier gemeldet wurde. Es 
find 52 Häuſerkomplexe mit 300 aus Holz erbauten Häuſern 
niedergebrannt. 500 Familien ſind obdachlos geworden. Abge⸗ 
ſehen von einigen kleineren Magazinen ſind alle zerſtörten Häuſer 
Wohngebäude geweſen. Der Schaden wird auf 1 500 000 Doll. 
geſchätzt. (Siehe unter „Kl. Mittheilungen“.) 


Vom ſerbiſch-bulgariſchen Kriegsſchauplatze. 

Sofia, 14. November. Die Serben find auch in der Richtung 
auf Tru zum Angriff vorgegangen und beſetzten ohne Kampf die bul⸗ 
gariſchen Dörfer Miloslavfi, Zedeni, Grad und Zwonſi Aus Tru 
wird telegraphirt, daß man daſelbſt Kanonendonner höre. Es 
wird hier für wenig wahrſcheinlich gehalten, daß es vor morgen 
dder Montag zu einem ernſten Kampf kommen werde. Die bul- 
gariſchen Truppen erwarten den Angriff des Feindes in Stellungen 
oieſſeits der Grenz linien, welche bis zu 20 Kilometer von den« 
ſelben entfernt find. 

Sofia, 14. November. Die Nachrichten von der Grenze reichen 


eee 
(Der ſchlaue Iſaak.) Iſaak Gulden, was is ä echter 
koſcherer Süd und pfiffig wie Aaner, kommt in der Stadt, um zu 
machen Geſchäftche, wenn die Lait hier ſein grad ſo dumm wie 
in der Provinz. Bald hat er die Firma eines Bankiers erſpäht 
und er tritt in das Haus. Vor der Comptoir⸗Thüre zieht er 
aus der Taſche ſeines langen, abgetragenen Kaftans eine ſchmutzige 
Brieftaſche, entnimmt derſelben eine Guldennote und begiebt ſich 
damit zum Bankier. „Herr Bankier“, beginnt er, „ich hab gekriegt 
den Gulden aus Tarnow, wollen Se mal ſehen ergebenſt nach, 
ob er iſt gut, weil geſagt hat Schmul Levi, was is mei Nachbar, 
daß es aach gäb unächte, — will ich doch niſcht kommen ßu Schaden; 
wenn das Schainche iſt unächt, kann ich's doch wieder geben ßurück.“ 
Der Bankier macht ſich die Mühe und prüft den Schein durch die 
Loupe. „Er iſt gut,, ſagt er dann, „Sie können ſich beruhigen.“ 
Iſaak lächelt verſchämt, ſteckt den Schein wieder in die Brief. 
taſche und entfernt ſich. Kaum jedoch hat er die Thüre hinter ſich 
zu, als er ſchon wieder den ſchwarzgekräuſelten Kopf mit der Papagei⸗ 
Naſe hereinſteckt. „Herr Bankierleben, der Gulden aus Tarnow 
iſt doch gut?“ Die Aengſtlichkeit des Juden ärgert den Bankier. 
„Geben Sie ſich zufrieden,“ antwortete er, „aber machen Sie nur, 
daß Sie wegkommen, der Gulden iſt gut!“ Unſer Iſaak ſchleicht 
nun in den daneben befindlichen Manufakturladen und läßt ſich 
Waaren vorlegen. Prinzipal und Kommis ſehen den ſchäbigen 
Juden mit mißtrauiſchen Blicken an und denken „Na, mit dem 
wird auch ein rechtes Geſchäft zu machen ſein!“ Den Iſaak 
kümmert das nicht; er ſucht ſich mit Kennermiene die Waaren aus 
und legt die ihm kon venirenden zur Seite. Als er damit fertig 
iſt, wendet er ſich an den Prinzipal mit den Worten: „Kann ich 
kriegen de Waar, was ich mer hab ausgeſucht, à conto? Mein 
Namen is Gulden Iſaak Gulden aus Tarnow.“ „Ja,“ meint 
der Kaufmann, „da kann Jeder kommen und ſagen: ich bin Der 
und Der von Da und Da, geben Sie mir die und die Waare 
auf Pump! Ich kann doch einen Poſten Waaren im Werthe von 
200 bis 300 fl. nicht jedem X⸗Beliebigen anvertrauen! Haben Sie 
keine Empfehlungen von bekannten Firmen?“ Iſaak ſtellte ſich 
entrüſtet. „Wie können Se nur jo fragen! Is doch der Iſaak 
Gulden aus Tarnow als reelles Haus bekannt überall! — Wenn 
Se's nicht wollen glauben, ſchicken Se Bu Ihrem Nachbar, dem 
Bankier, und laſſen Se fragen, ob gut is der Gulden aus Tarnow.“ 
Der Kaufmann, der ſich das Geſchäft doch nicht aus der Naſe 
gehen laſſen will, ſchickt den Kommis zum Bankier und läßt fragen, 
ob der Gulden aus Tarnow auch wirklich gut ſei. „Himmel⸗ 


bis 5 Uhr Abends. 
Laufe des Tages gegen Tzaribrod, man vermuthet, daß von dieſer 
Seite her ein Gefecht mit den Vorpoſten ſtattgefunden habe, über 
welches noch genauere Nachrichten fehlen, da die telegra phiſche 
Verbindung mit dieſem Orte wahrſcheinlich bei dem Einrücken 
der Serben zerſtört iſt. Es lag nicht in der Abſicht der Bul⸗ 
garen, dieſe Gegend, welche ſtrategiſch nicht von Bedeutung iſt, 
zu vertheidigen. Das Gros der butgariſchen Streitkräfte befindet 
ſich gegen Dragoman vorgeſchoben, deſſen Defilé gut zu vertheidigen 
iſt und wo vorausſichtlich morgen und Montag der Kampfplatz 
liegen wird. — Der Fürſt wird um Mitternacht abreiſen und 
vorausſichtlich morgen früh in dem Hauptquartier eintreffen, für 
welches der Aufenthaltsort jedoch noch nicht b eftimmt ift. — Heute 
Abend wurde die Proklamation des Fürſten an das Volk durch 
Anſchlag veroffentlicht. Der Kriegsminiſter war den ganzen Tag hin⸗ 
durch beſchäftigt, die Abſendung von Verſtärkungen und Proviant 
an die an der Grenze aufgeſtellten Truppenkorps möglichſt zu be⸗ 
ſchleunigen. f 

Philippopel, 14. November. Der Fürſt Alexander wohnte 
dem in der Kathedrale abgehaltenen Gottesdienſte bei und verlas 
darauf die Proklamation, welche die ſeitens Serbiens erfolgte 
Kriegserklärung ankündigt und, unter Anrufung der Hilfe zes 
Allmächtigen für Bulgariens gute Sache, alle waffenfähigen Ein. 
wohner auffordert, für die Freiheit und die Ehre des Vater⸗ 
landes zu kämpfen. Der Für ſt ift darauf ſofort nach Sofia ab⸗ 
gereiſt. 

Konſtantinopel, 14. November. Der ſerbiſche Geſandte Bruic 
notifizirte der Pforte, daß Serbien in Folge Provokationen der 
Bulgaren und ihres Angriffs auf die ſerbiſche Armee in Vlaſſina 
Bulgarien den Krieg erklärt habe. Der Miniſterrath trat ſofort 
zuſammen. Der Großverzier Kiamil Paſcha hatte eine längere 
Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter von Radowitz. Hierauf 


begaben ſich die Miniſter nach Pildiz⸗Kiosk. 


ovinzial- Nachrichten. 
Gollub, 13. November. (Raub.) Ein hieſiger Schuhmacher, 
welcher am vergangenen Sonntage einem nach Ruff. Polen ausge⸗ 
wieſenen Manne ca. 56 Rubel gewaltſam aus der Taſche genommen 


hatte, iſt von der hieſigen Polizei verhaftet und dem hieſ. Amtsge⸗ 
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richt übergeben worden. Der Schuhmacher hat den Ausgewieſenen 
vorher betrunken gemacht, ihn dann an eine abgelegene Stelle geführt 
und gewaltſam beraubt. 

Aus der Provinz Weſtpreußen, 13. November. (Förderung 
von Meliorationen.) Der Herr Ober⸗Präſident hat aus Anlaß des 
Umſtandes, daß die ländlichen Bewohner der Provinz behufs Anferti⸗ 
gung von Melioratlons⸗Prejekten ſich nicht immer an ausreichend 
qualifizirte Techniker gewandt haben, ſich bereit erklärt, den ihm zur 
Förderung der Landeskultur beigegebenen Meliorations Bauinſpektor 
Herrn Fahl in Danzig auf Anträge hin, die an ihn, den Herrn 
Ober⸗Präſidenten gerichtet werden, zur örtlichen Prüfung und Abgabe 
von ausführlichen Gutachten über die vorausſichtliche Rentabilität 
und die zweckmäßigſte Ausführung des beabſichtigten Unternehmens 
eventl. auf Staatskoſten zu veranlaffen, wenn das Unternehmen einen 
ſolchen Umfang hat, daß die Durchführung deſſelben eventl. im Wege 
der Genoſſenſchaftsbildung erfolgen könnte. Hat das Unternehmen 
eine ſolche Ausdehnung nicht, fo iſt der Herr Ober-Präſident bereit, 
den Mellorations-Baubeamten auch dann in derſelben Weiſe zur Ab⸗ 
gabe von Gutachten zu veranlaſſen, wenn der Antragſteller ſich zur 
Tragung der entftehenden Koften bereit erklärt. Der Meliorations⸗ 
Baubeamte iſt von dem Herrn Ober⸗Präſidenten angewieſen, bei 
ſolchen Gelegenheiten die Betheiligten nach Möglichkeit über die ge⸗ 
ſetzlichen und ſonſtigen Beſtimmungen bezw. 
richtungen zur Förderung der Landeskultur zu belehren, auch auf 


Der Hauptangriff der Serben erfolgte im ſelbſt, wenn er perſönlich den Seminariſten Bier geg 
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die beſtehenden Ein⸗ 
wiſſer Milczewski fein, 


Wunſch der Betheiligten die Ausarbeitung des Projektes und eventl. 


die Ausführung des Unternehmens zu leiten. 


Graudenz, 13. November. (Gegen mehrere hieſige Reſtaurateure) 


waren polizeiliche Strafbefehle erlaſſen worden, weil dieſelben an 
Seminariſten Bier verabfolgt hätten. Zwei der Reſtaurateure zahlten 
die ihnen auferlegten Strafen, ein Dritter aber erhob Wiederſpruch, 
und ſo kam denn die Sache in der letzten Schöffenſitzung zum ge⸗ 
richtlichen Austrag. Der Reſtaurateur wurde, wie der „Geſ.“ ber 
richtet, auf Antrag des Amtsanwaltes ſelbſt freigeſprochen, weil er, 
—— ———— ———— — — —b ⁵ — 
kreuzbombenelement!“ fährt dieſer wüthend auf. „Hat denn dieſes 
Gefrage nicht bald ein Ende? Freilich iſt er gut!“ Der Kommis 
eilte wieder hinter feinen Ladenkiſch und verkündete dem Prinzipal 
die Solididät des Hauſes Gulden, während ſich unſer Iſaak ſto lz 
wie ein Spanier in die Bruſt wirft und Befehl giebt, die aus⸗ 
geſuchte Waare in zwei Packete zu packen. Nachdem der Prinzipal 
dem neuen Kunden ſein Geſchäft noch angelegentlichſt empfohlen, 
entfernt ſich dieſer, unter jedem Arme ein Packet, und herablaſſend 
die Komplimente der Beiden erwidernd. Roß und Reiter, wollte 
ſagen den „Iſaak Gulden aus Tarnow ſah man niemals wieder. 
Er lacht über die Geprellten und verkauft ſeine Waaren „50 
Prozent unter dem Einkaufspreiſe.“ 

(Ein verſchmähter Lotteriegewinn.) Aus Lyon 
berichtet man folgende kurioſe Geſchichte: „Der Geldwechsler 


Mathieu kündigte ſeit Monaten in allen Blättern an, daß bei ihm 


eine Lotterie veranſtaltet werde, wobei der Haupttreffer notoriſch 
jährlich ſechstauſend Francs ins Haus bringe. Da in Frankreich 
Lotterieſpiele äußerft ſelten, gingen die Looſe 5 ab. Am 27. 
Oktober fand die Ziehung ſtatt; die Gewinnerin war eines der 
ſchönſten Mädchen der Stadt, Leonie Malol, und der Haupttreffer 
entpuppte ſich als der — Neffe des Geldwechslers, ein junger, 
ſchöner Mann Namens Stephan Bordonne, der bei feinem Onkel 
mit einem Gehalte von ſechstauſend Franes jährlich angeſtellt iſt. 
Stephan jubelte hoch auf, als er hörte wem erzugefallen; doch 
das junge Mädchen, welches durch Blumenmachen ihr Brot ver⸗ 
dient erklärte kategoriſch, daß es einen Mann, welcher ſich zu 
ſolchem Spiele hergebe, nicht heirathen könne, und verzichtete auf 
ihre Rechte zu Gunſten der alten, häßlichen Portierfrau, die im 
ſelben Hauſe wohnte.“ 

(Ueber eine in Wilhelmshaven vorgekomme ne 
Maſſen vergiftung durch Mies muſcheln) finden in 
der wiſſenſchaftlichen Welt fortgeſetzt Erörterungen ſtatt. Die von 
Virchow in Verbindung mit anderen Gelehrten angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen haben zu der Annahme geführt, daß die Vergiftung nicht 
durch ein Ptomain, ſondern durch Alkalold hervorgerufen wurde, das 
ſich ſowohl in dem Fleiſche als auch in der Abkochung der giftigen 
Muſcheln vorfindet. Dieſes Alkalold iſt eins der ſtärkſten Gifte. Wie 
das berüchtigte Curaro (Pfeilgift) ruft es zuerſt eine Lähmung der 
ganzen Muskulatur hervor, wodurch die Aeußerungen des Todeskampfes 
nicht wahrnehmbar werden. Werden die als giftig erkannten Muſchel⸗ 
auszüge mit einem Tropfen doppelkohlenſauren Natrons auseinander⸗ 
geſetzt, jo verlieren fie ihre giftige Wirkung fofort, 
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Brand geſteckt und fo ein Schornſteinbrand improvifi 
ſchlug hoch aus dem Schornſtein empor; eine Flaß fel, wen 
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waren. Zwei derfelben find leicht, der Arbeiter 
bedeutend verletzt worden, 


eben W 75 
e KL 

durchaus nicht erwieſen war, den jungen Leuten, die n e 
waren und Schnurrbärte trugen, unmöglich hätte anſehen "TR it 
fie noch das Seminar beſuchten. ) jen 
Marienburg, 14. November. (Die Mittheilung) a n 
wonach Herr Theaterdirektor v. Vogl ſich ſeinen Mitg dal u a 
über für inſolvent habe erklären müffen, iſt nach einer di 


zugehenden Nachricht unbegründet. mark) Potıbe 


Löbau, 12. November. (Der Vieh⸗ und Pferde ue Bun 
vom 19. auf den 25. November verlegt worden, er 25 WI ie 
am 19. ſtatt; wohl aber fällt der Krammarkt auf DEN AM, 


Konitz, 12. November. (Daß Ratten lebendes wih urde. 
erwachſenes, angreifen), pflegt ſelten vorzukommen. 
Grundſtück in der Schützenſtraße ſcheinen aber ganz 
artige Beſtien dieſer Gattung zu hauſen; denn daſelhſ 


Thiere einer lebenden alten Gans nicht allein ſo ziem b Ile 
abgehäutet, ſondern ihr außerdem auch noch verſchiedene 5 
Körper eingefreſſen. Obe u 
Konitz, 12. November. (An der Vergiftung 1 da 
Hempel) zu Königsbroda (Kr. Tuchel) iſt das Dienſtane en 
herausgeſtellt hat, unſchuldig. Die Frau Oberförſter 15 * 
zum Färben gekauft, daſſelbe in einer Taſſe heißen Wa n daf beat 
und die braune Flüſſigteit in die Ofenthüre neben den fa 
Mannes geſtellt. Das Dienſtmädchen verwechſelte Kaffe , 
und das führte das Unglück herbei. Von einer 0 l. 
Mädchens iſt Abſtand genommen worden. Fund 
Konitz, 14. November. (Entwichen.) Abermals ft G 
Korrigenden der hieſigen Provinzial-Beſſerungs⸗ und m 1 9 
ſtalt, dem Arbeiter und früheren Seemann Albert K sch Un 
aus der Anftalt zu entfliehen. Gegen denfelben iſt eil 15 
laſſen worden. An der Außenfläche feiner linken Ha 
Eutwichene eintätowirt A. K. 1861. itend 
Berent, 12. November. (Schweinemärkte.) Se olan I 
vinzial⸗Raths iſt genehmigt worden, daß hierſelb folg 
4 Schweinemärkte abgehalten wurden. Es ſind blech Rp, 
angefegt worden: der erſte und dritte Dienſtag im im lar 
der zweite Dienſtag im Januar und der zweite Dleuſeng N: 
Berent, 13. November. (Vorſicht beim Gee ] ſon 


brunnens !) Der Arbeiter Martin B. wollte, um 
tränken, aus einem Ziehbrunnen Waſſer in die Höhe 
gefüllte Eimer war beinahe bis oben gewunden, @ „je 
Schwinge der Winde aus der Hand glitt und er mit de 
heftige Schläge gegen den rechten Arm erhlelt, mobi on # 
im Ellenbogengelenk 2 Mal im Oberarmknochen gebte a 

Pr. Stargard, 13. November. (Ein Verein 
abnehmen) hat ſich hier dieſer Tage gebildet, dem 
Herren aus den erſten Kreiſen der Stadt beigetreten 
theiligten meiſt kahlköpfigen Herren haben folgenden 
„Aus Geſundheitsrückſichten haben die Unterzeichneten, 
jetzt ab nur milltäriſch zu grüßen, wovon gefälligst 
bitten: Kaufleute J. Goldfarb, Joh. Th. Küpke, — 


tendent Andrie, Gym.» Dir. Dr. Heinze, 
Rabbiner Dr. Braun, Apothekenbeſitzer H. 
Dr. Merner. 
zuwiderhandelt, hat eine Strafe zu zahlen, 
verein zufällt. Als Erkennungszeichen dient eine 
Hute reſp. der Mültze. 
Lnianno, 12. November. 
geſetzten Bemühungen des 
die Thäter zu ermitteln, welche zu fünf verſchiedenen 


5 
(Bahnfrevler ermittelt.) Pu 
Gendarms Thiele . nal 


ken 
auf die Eiſenbahnſchlenen der Strecke Driezmin⸗ Ja ff 
buſch gelegt haben. Das Haupt der fauberen Gala ie 


Danzig, 14. November. (Haus - Einſturz⸗) 
mittag gegen 2 / Uhr ſtürzte die Deckenlage einer 
wärtig unbewohnten Hauſes Poggenpfuhl 22 voll 
wurde dort ein Bau ausgeführt, bei welchem 4 Ar 

Paul dab 


daß ſeine Aufnahme 

Lazareth erforderlich wurde. ae 

! Danzig, 12. November. (Eine Probe mit Be N) 
Handgranaten) unter der Leitung eines Herrn F. “ran 
geftern Nachmittag auf dem Feuerwehrhofe hierſelbſt 75 
wurde in einem großen Kaſten mit drei Wänden X 
Petroleum noch verſtärktes Holzfeuer entzündet und wur pereficpe | 
granatenähnliches, mit einer Flüſſigkeit gefülltes Gefäß 
Daſſelbe ſprang entzwei und die Flüſſigkeit ergoß fi 
und löſchte fie in Nu. Ferner wurde ein hölzerner 6e bee 
inwendig mit Theer angeſtrichen und mit Holz an 


genügte, auch dieſen Brand ſofort zu löſchen. Es l 
daß die ſogen. Handgranaten ein wirkſames Mittel 9 4 h 
find, nur iſt der Preis (4 ME. per Flaſche) ein hoher 
Anſchaffung derſelben zu koſtſpielig. 6 gl Gr 
Niefenburg, 13. November. (Der geſtrige Joe gen 
Verkäufern und Käufern zahlreich beſucht und die m g vob. auf 
hatten eine gute Einnahme. Der Umftand, daß 1 eh Gel 
geweſen, wo das Geſinde ausgelohnt wird, trug er gern. 9 
zahlreich vertretenen billigen Männer, auch Ausſchen, ande N 
beſten Geſchäfte machten. Der vorhergegangene er 
markt war hingegen ein höchſt miſerabler. ) In en 1 
Mohrungen, 12. November. (Meſſer⸗Affalte , ſch gan 


Meile von hier liegenden Dorfe Reußen wohnt bren pt ung | 
Hausbeſitzer Koski. Zu feinen Einwohnern ge * 
T. und K. Von ihnen verlangte K. geſtern die 5 wil deg 
Wohnungsmiethe. Bei dieſer Gelegenheit kam es auc Sue 
ſeinen Einwohnern zum Streite, an welchem N un Jam 
Söhne des K. betheiligten, um ihrem alten Vater 6, wa e f 
Der Streit artete ſchließlich in eine Schlägerei = Mn 
offene Meſſer als Waffe gebrauchte und damit tüchtig dle ZN 
Der jüngere K. erhielt von T. mehrere Meſſerſiic mul, B. 
todt zu Boden ſtreckten; der ältere K. liegt an den heute e ſcht 

— 


ſchwer krank darnieder. Der Meſſerheld T. wurde 
Gerichtsgefängniſſe überliefert. 


Ad 
9 : 
8 | 5 e „ diegz, 
Königsberg, 12. November. (Eine ge b u 


nach der „Elb. Ztg.“, kürzlich ein ländlicher 

Perſonenzug von Korſchen am Sonnabend Abend 11 dec n 
auf dem Südbahnhof anlangte, bemerkte man amp un 
eines Waggons einen blinden Paſſagler, der ſich men u 
und etwas ftelf aber wohlbehalten feinen unbeque onderbe m. ere 
als er in's Stationsbureau geführt wurde. Der gehe han u 
geſtand, daß er ſich auf Bahnhof Tharau bel auf N 

hinter dem Rücken des Schaffners herangeſchlichen, bis l, Da 
Platz genommen und fo ohne Unkoſten die Streche ga) den 


berg zurückgelegt habe. So billig, wie der blinde 


Abt indeſſen nicht geweſen ſein; derſelbe hat vielmehr eine 


* h Strafe zu erwarten, die ihm die Luft zur Wiederholung 
er Reifen wohl verleiden dürfte. 
* 1 4, November. (Ein neuer Eiſenbahn⸗Unfall) iſt in 
un Nacht in unſerer Nähe vorgekommen. Der Hülfs⸗ 
h 75 geſtern Nacht nicht nach Haufe Heute früh fand ihn 
f der Strecke, vom Zuge überfahren und getödtet. 
rl Mother, . (Br. Tgbl.) 
* u 13. November. (Attentat.) Geſtern Abend gegen 
„ eg I der Schmiedemeiſter Wierth hierſelbſt durch wieder- 
U Lum veranlaßt, die Thüre zu öffnen und auf den Hof zu 
a de war dieſes geſchehen, als ein Schuß auf ihn abge⸗ 
| icht . blieb jedoch unverletzt. Der unbekannte Attentäter 
Kon mittelt. 
fach 14. November. (Theaterdirektor Kramer), der mit 
7 im hieſigen Stadttheater Vorſtellungen giebt, macht 
% e Geſchäfte, ſo daß ſich die Stadtbehörde veranlaßt ge⸗ 
of 3 die Theatermiethe bis zum 1. Januar gr. — 600 
105 A 5 In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
1 Men 1a bender Beſchluß gefaßt. 
| ) 5 ovember. (Die Ausweiſungen und das Eau de 
90 Mieten: Firma Jean Maria Farina in Köln, Juülichsplatz 
‚ud! aufn, Mengen „Kölniſchen Waſſers“ in Galizien abſetzt 
ui a, h Mann Riedel in Lemberg ein Kommiſſions⸗ Lager über» 
fie ut an denfelben 50 M. und ein Schreiben gerichtet, in 
m und 5 aufrichtiges Mitgefühl für die Ausgewiefenen aus⸗ 
ba fend, der Inhaber der obigen Firma ſei ein ent⸗ 
PER der Bismarck'ſchen Politik. 


ont 
10 


0 0 


ll N Ri Die 50 M. ſind vom 
300 N und — für die Ausgewieſenen in der Landesbank deponirt 
vie ° Hallziihen Damen kaufen um fo mehr Eau de 


ya, Johales. 

bal, Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
olg auch auf Verlangen honorirt. 

1 (Per Thorn, den 16. November 1885. 
in ſonal veränderungen inder Armee.) 


. 
0 Il. ie duptmann à la suite des 4. Bomm. Infanterie-Regi⸗ 
| und ordentliches Mitglied der Gewehr Prüfungs: 


e Mio 
TE it als Kompagnie⸗Chef in das Infanterie-Regiment Nr. 
I Ua „Diözeſe Kulm) zählt gegenwärtig 611,500 


377 Geiſtliche. 
u n Betzing für Stückgüter.) Der Eifenbahn- 


en T bah uerdinge folgende Verfügung an die Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
i Barden Durch den Erlaß vom 10. Februar 1881 iſt nach- 
de en 7 daß die lagerzinsfrele Zeit für Stückgüter dis auf 
chr. zu Gunſten derjenigen Güterempfänger verlängert wird, 
dle als 7,5 Kilometer von der Station entfernt wohnen und 
Ba ommunitationen bezw. Poſtanſchlüſſe von und nach der⸗ 
Jau bmg N Erweiterung dieſer Beſtimmung will ich genehmigen, 
ch hol Weile, wenn durch die örtlichen Verhältniſſe die recht⸗ 
ver Ng ung der Stückgüter beſonders erſchwert wird, beim Vor⸗ 
Sohle für elhenden Schuppenraumes von der Berechnung des 
it Ne g Stüdgüter ſelbſt dann abgeſehen werden kann, wenn 
c 8 derſelben wöchentlich nur zweimal, in Zwiſchenräumen 


ebe agen, erfolgt. 

. dum eines Papiergeld.) Seitens der öffentlichen 
Dan entlich der Reichsbankanſtalten, wird in neuerer Zeit be⸗ 
1 8 darauf gelegt, daß nur reine Exemplare der Reichs⸗ 
HR weten Ausgabe gelangen und nicht völlig tadelfreie zurück⸗ 


e 
Mad eldevertebr auf den ruſſiſchen Bahnen.) 
fh Kommunikationsminifterium richtete einen Erlaß an die 

ir Auf, Weichſelbahn und Iwangorov-Dombrowaer Eiſenbahn 

N waer orderung, mit Rückſicht darauf, daß die Iwangorods 
il land Eisenbahn Staatsgarantie genießt, einen Theil der nach 

r Aude „Hhenpen ruſſiſchen Getreidetransporte über die Iwangorod« 
Pr Lud ſenbahn zu dirigiren. Der Erlaß richtet ſich gegen 

al Mie blur dab, die öſterreichiſche Staatsbahn und die Marien⸗ 

Jun r Eisenbahn. Der Kommunikationsminiſter verlangt die 
0 hun dag Tarife via Brody und Podwoloczyska und weitere Er⸗ 
1 beteſtg Satzes nach Kowel. Die Kursk⸗Kiewer Eiſenbahn er⸗ 
h ihre Tariffäge, 2 8 

Mienen bis che Klaſſenlotterie.) Die 3. Ziehung 

ch den Klaſſe beginnt am 15. Dezember. 

Ne nen die Branntweinpeſt.) Wer von uns 

DIN dag 0 täglich Gelegenheit zu ſehen und zu erfahren, welchen 
. cher aBige Branntweintrinken im Gefolge hat. Trefflicher 

a f dg * konnte Niemand den gewohnheitsmäßigen Branntwein⸗ 

er Ne, als der bekannte hochgelehrte Chemiker v. Liebig, 

ben mit einem auf die eigene Geſundhelt gezogenen 
cht, welcher aus den Zinſen des Vermögens nicht ber 

\ B und daher fortwährend prolongirt werden muß, 

en Mein, c Kapital ſelbſt verzehrt iſt. Gegen dieſen Unſegen des 

N Minnnuſſes haben ſich daher ſchon ſeit jeher die edelſten und 
1 " unferer Nation gewendet, um ſowotl für ſich wie 

ten 8 von Vereinen dieſem traurigſten aller Uebel entgegen 

auf dem euwärtig ift nun die Hauptihätigkelt darauf gerichtet, 
ige der Geſetzgebung Beſtimmungen zu treffen, welche 
ach dl ranntweins einſchränken und weſentlich erſchweren 

efer Richtung hat neuerdings der Provinzialverein für 

Weſtpreußen zu Danzig eine Petition an den 

um de Reichstag des deutſchen Reiches aufgeſtellt, in 
die an Erlaß von geſetzlichen Beſtimmungen gebeten wird, 

e Ren onzeſſionirung von Schankſtätten, ſowie deren Ueber- 

* (S * als dies bisher geſchehen iſt, gehandhabt werden ſoll. 

EISEN endium.) Am 19. Februar 1886 wird eine 

4 pen Pernilus- Stipendiums vergeben. Bei der Vertheilung 

18 8 werden nur ſolche Bewerbungen berückſichtigt, welche 

Vebruar 1886 bei dem Borftande des Koppernikus⸗ 
e enfchaft und Kunſt eingehen. . 

„e gend. andwerkerverein) hielt am Sonnabend 

1 hi 8 uſe“ fein erſtes diesjähriges Winter⸗Vergnügen ab. 

ul ht 105 der Vereinsmitglieder und ihrer Angehörigen war 

eiche. Das Feſt nahm einen harmoniſchen Verlauf. 

N dt der Fervereinsfigung.) Am vorigen Sonn 
12 Ührige bieſige Lehrerverein unter zahlreicher Betheiligung die 
ball der B Sitzung ab. Der Vorſitzendech gedachte bei der Be⸗ 
erclesſammlung des im Laufe des vorigen Monats ver⸗ 
tur mitgliedeg, des Lehrers Max Wolff und die Ver⸗ 

c das Andenken des Verſtorbenen in üblicher Weiſe. 
neue Anmeldungen vor; die Antragfteller wurden in 

Uelsen. Hierauf ſprach Herr Zulawski über das 

N ſpiel als Erziehungsmittel“. Referent erntete reichen 
Erledigung einiger Angelegenheiten betreffs des am 

zu feiernden Stiftungsfeftes referirte der Vorſitzende 
5 Yugverein, welcher in Rechtsſtreitigkeiten den Vereind- 


eſtt 


uf 


den 


E = > 
== 


Reſtaurants beſuchen. 


Zur Theilnahme an dem Kurſus 


mitgliedern Unterſtützung gewährt. 
Nächſte Sitzung 


für Stolzeſche Stenographie melden ſich 8 Mitglieder. 
findet am 5. Dezember ſtatt. 

. (Prinz Karneval) iſt heuer recht frühzeitig eingezogen, 
Der erſte Maskenball in dieſer Winter-Saifon fand am Sonnabend 
im Holder⸗Egger'ſchen Etabliſſement ſtatt. Die Zahl der Maskirten 
war eine nur geringe, dagegen hatten ſich ſehr zahlreiche Zuſchauer 
eingefunden. 

— (Im Stadttheater) konzertirte geſtern Abend die 
Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 3. Kehl, aus 5 Damen und 1 Herrn 
beſtehend. Die einzelnen Vorträge wurden von den zahlreichen Zu⸗ 
hörern lebhaft applaudirt. Von beſonders ſchöner Wirkung waren das 
Alt⸗Solo „Die Mutter am Grabe“, vorgetragen von Frau Kehl, die 
über eine prächtige Alfftimme verfügt und die Seele der Geſellſchaft 
zu ſein ſcheint, ſowie das Solo für Streichzither „Der Traum der 
Sennerin“, welches Frl. Mirzl mit warmer Empfindung und Akku⸗ 
rateſſe vortrug. Frau Kehl erfreute die Zuhörer noch durch Zugabe 
mehrerer Trutzlieder, während Frl. Mirzl ein hübſch arrangirtes 
Potpourri zum Beſten gab. Erwähnen wollen wir noch den Vortrag 
von Frl. Marie auf dem Holz⸗ und Strohinſtrumente, Herrn Kehl's 
Vortrag auf dem Glas⸗Euphonium und „Das Echo im Gebirg“, von 
Frl. Nandl vorgetragen, wobei Herr Kehl das Echo nachahmte. — 
Morgen findet im Stadttheater das Abſchieds⸗Konzert der Sänger⸗ 
Geſellſchaft ſtatt. 

— (Die Erweiterung des Bromberger Thores) 
iſt nunmehr von den zuſtändigen Behörden genehmigt worden und 
wird in nächſter Zeit in Angriff genommen werden. 

— Gur Warnung.) Der Polizeibehörde iſt wiederholt 
angezeigt worden, daß Schüler, wie Gymnaſiaſten ꝛc., Bierkeller und 
Infolge dieſer Anzeigen find mehrere ſolcher 
Schüler ermittelt und den Schulbehörden angezeigt worden, während 
die betreffenden Wirthe in nachdrückliche Strafen genommen wurden. 
Ein „Leichenfledderer“.) Geſtern Abend 
beſuchte ein Tiſchlergeſelle den Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ in 
Mocker, wo getanzt wurde. Müde vom Tanze, ſchlief er im Garten 
ein. Als er wieder erwachte, machte er die fatale Entdeckung, daß 
ihm ſeine Uhr abhanden gekommen war. Der Dieb iſt in der Perſon 
eines vielfach vorbeſtraften Kellners, der ſich geſtern ebenfalls im 
„Goldenen Löwen“ aufhielt, ermittelt worden. 

— (Diebſtähle.) In der Nacht zum Sonntag iſt dem 
Kaufmann Elkan Nachfl. in der Breitenſtraße eine Kiſte mit Spiel⸗ 
ſachen, die vor der Thür ſtand, geſtohlen worden. Die Diebe haben 
wahrſcheinlich vermuthet, daß die Kiſte einen werthvolleren Inhalt 
berge, denn nachdem ſie die Kiſte geöffnet, ſchleppten ſie einen in der⸗ 
ſelben befindlichen Sack mit Spielſachen auf den Hof des Spediteurs 
Taube, wo er am Sonntag Morgen von den Arbeitern T.“'s gefunden 
wurde. Wer Spielſachen kauft, die von dieſem Diebſtahle herrühren, 
wolle dies ſchleunigſt bei dem Herrn Polizeikommiſſarius Finkenſtein 
melden, widrigenfalls ſich die Betreffenden der Gefahr ausſetzen, wegen 
Hehlerei beſtraft zu werden. — In derſelben Nacht wurde dem Kauf⸗ 
mann Cohn in der Breitenſtraße eine Kiſte mit Garderobehaltern, 
welche ebenfalls und zwar ſchon zwei Tage vor der Thür ſtand, 
geſtohlen. Die Diebe haben die Kifte nach „Hinter der Mauer“ ge. 
ſchleppt und dort geöffnet. Als ſie ſahen, daß die Kiſte nur werth⸗ 
loſe Gegenſtände enthalte, ließen ſie dieſelbe ſtehen. Heute Morgen 
haben ſich die Kinder über den ſeltenen „Fund“ hergemacht und ſich 
einzelne von den Garderobehaltern angeeignet. Die polizeilichen 
Recherchen in der Diebſtahlsſache find ſofort eingeleitet. — Im An⸗ 
ſchluß hieran warnen wir die Kaufleute, jetzt, mit Beginn der Weih⸗ 
nachtszeit, Kiſten und Waarenſendungen vor der Thür reſp. auf der 
Straße ſtehen zu laſſen. Die Polfzeibehörde hat ihre Organe ange 
wieſen, in dieſem Falle die betr. Sachen von Polizeiwegen wegzu⸗ 
ſchaffen, um ſo Diebſtähle zu verhindern. 

— (Polizeibericht.) 7 Perſonen wurden arretirt. 
— —-¼- — — — — 
Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 13. November. (Als eine Taktloſigkelt ſondergleichen), 
wenn nicht als mehr, muß es gekennzeichnet werden, wenn eine hieſige 


theilen läßt, auf deren Vorderſeite ſich ein Spruch aus dem — 
Neuen Teſtament befindet, während die Rückſeite eine der bekannten 
„poetiſchen“ Reklame enthält. Uns liegt eine ſolche Karte vor, welche 
auf der Vorderſeite den Spruch Luc. 11, 28: „Seelig find, die 
Gottes Wort hören und bewahren“, und auf der Rückſeite ein 
„Preis⸗Räthſel“ zeigt, deſſen Löſung „Kleider⸗Paradies“ iſt. — 
Es iſt in der That erſtaunlich, daß bei uns ſo etwas möglich iſt. 
Berlin, 14. November. (Die Chriſtlichſozialen) hielten am 
Freitag⸗Abend im „Eiskeller,“ Chauſſeeſtraße, eine außerordentlich 
ſtark beſuchte Verſammlung ab, in welcher Hofprediger Stöcker 
über „das Reſultat der Landtagswahlen“ ſprach. Nach einem 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm wies der Redner auf die von den 
Konſervativen erzielten Erfolge hin, indem er ausführte, daß etwa 
26 Mandate mehr als 1876 in die Hände der Konſervativen 
gelangt ſeien. Das Reſultat der Landtagswahlen iſt gut, darin 
werden wohl Alle mit mir einverſtanden ſein. Die konſervative 
Partei, auf welcher jetzt die Zukunft und die Hoffnung unſerer 
Nation beruht, hat einen mächtigen Schritt vorwärts gemacht, 
und der Fortſchritt der das Elend der Nation repräſentirt, wird 
bald da ſein, wohin er gehört, im Nichts. Der Fortſchritt hat 
nicht einmal Bielefeld gewonnen (Heiterkeit), obgleich die National⸗ 
liberalen dem Fortſchritt diesmal treu waren bis zur Thorheit 
und ſelbſt die Freikonſervativen mit ihm gingen. Es hat alles 
nichts genützt, je toller es die Gegner machen, deſto treuer halten 
die Freunde zu unſerer Fahne. Daß bei der Bielefelder Wahl 
einige Nichtpreußen geſtimmt haben, iſt richtig, daß ſie aber für 
den Fortſchritt eingetreten ſind, verſchweigt man. ebhafter 
Beifall.) Aus dem konſervativen Hauch iſt in einem Zeittgum von 
6—7 Jahren ein konſervativer Geiſt geworden, der feſt im Herzen 
des deutſchen Volkes ſitzt. Daß der Konſervatismus ſolche Fort. 
ſchritte gemacht hat, zeigt aber zugleich, daß das Volk keine Halbheiten 
will. Auch ich halte den Gedanken der Bildung einer großen 
Mittelpartei für einen unglücklichen, er iſt einfach nicht durchzu⸗ 
führen, weil in unſerer Zeit Halbheiten keinen Werth haben. In 
unſeren Tagen — und das iſt das Gute daran — ſtehen auf 
allen Seiten die Prinzipien geharniſcht ſich gegenüber. Das 
elende Gemiſch, das dazwiſchen liegt, muß zerrieben werden und 
verdient auch nichts Anderes. Unſerer Zeit iſt mit Halbheiten 
nichts geholfen. Der alte Claudius ſagte einmal: Die Halbheit 
taugt in keinen Stücken, ſie geht noch hinter'm Nichts zurück. 
Die Parole der Zeit heißt: „Entweder — oder!“ Wir wiſſen, 
mit uns iſt die Zukunft, weil mit uns die Wahrheit iſt. 


(Stürmiſcher Beifall.) Danach ging der Redner auf die Be⸗ 
kämpfung der fortſchrittlichen Blätter unter ſich ein, wobei er 
Artikel des „Berliner Tageblatt,“ der „Freifinnigen Zeitung,“ 
„Freien Zeitung,“ „Frankfurter Zeitung“ ꝛc. erwähnt, worin 
die Fortſchrittler ſich gegenſeitig der wiſſentlichen Verleumdung, 
als Fuchs im Schafspelz ꝛc. anklagen. Unter ſtürmiſchem Jubel 


theoretiſch und praktiſch gelehrt wird; 


jüdiſche Kleiderhandlung als Reklame Karten auf der Straße ver⸗ 


* 

der Verſammlung bemerkte er dazu, daß die Leute ſich ja am 
beſten kennen müßten. Bezüglich der Behauptung, daß von 
Konſervativen eine Parodie des Liedes „Lobe den Herrn“ auf 
Bismarck vertheilt ſei, fordere er die „Freiſinnige Zeitung“ aber 
auf, den Drucker des Liedes und die Perſonen, welche es verbreitet 
haben, zu nennen, erfolge dies nicht, jo könne nur angenommen 
werden, daß dies Manöver von anderer Seite, als von „einem 
verrückten“ Konſervativen ausgegangen ſei. (Bravo!) 

Galveſton, 13. November. (Eine große Feuersbrunſt) hat 
die hübſche Golfſtadt, die größte Stadt des Staates Texas (nicht 
die Hauptſtadt, als welche fie die „Nat. ⸗ Ztg.“ irrthümlich be⸗ 
zeichnet), heimgeſucht. Ein in einer kleinen Gießerei ausgebrochenes 
Feuer breitete ſich, vom heftigen Nordwinde angefacht, eine andert⸗ 
halb engliſche Meilen lange Strecke bis zum Seeufer hinaus, da 
die aus Holz gebauten Häuſer den Flammen das beſte Material 
boten. Mehrere hundert Häuſer ſind vernichtet worden. (Siehe 
unter „Ausland.“) 


Gemeinnütziges 

(Die Obſtweinbereitun g) hat in Guben einen großen 
Aufſchwung genommen; die vier hervorragendſten Fabrikanten, 
welche auf den Ausſtellungen der letzten Jahre ſämmtliche Preiſe 
davongetragen, haben im verfloſſenen Jahre 270 000 Liter Aepfel⸗ 
wein hergeſtellt, wovon ein Theil ausgeführt, der übrige am Orte 
verbraucht wird. Um die Obſtbaumzucht für die Bewohner der 
Stadt Guben und Umgegend in noch höherem Grade nutzbar zu 
machen als bisher, ſind die einleitenden Schritte gethan, in Guben 
eine Ackerbau- und Obſtbaumſchule ins Leben zu rufen, welche 
drei Syſteme umfaſſen ſoll: 1. eine Abtheilung, in der neben all⸗ 
gemeinen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen der Obſt⸗ und Gartenbau 
2. landwirthſchaftliche 
Winterkurſe für junge Leute, welche die einklaſſige Volksſchule 
beſucht haben; 3. gärtneriſch praktiſche Kurſe von kurzer Zeitdauer 


25 Wochen.) 


Für die Redaktion verantwortlich Baul Dombrowaki in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 16. November. 


ar? III Ic 711.85. 


Fonds: matt, 
Ruſſ. Banknoten 5 199 - 05] 198—25 
Warſchau 8 Tage 198-75 1197-70 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 98—90 98 
Poln. Pfandbriefe 5 % . . 59— 80 59—70 
Poln. Liquidatlonspfandbriefe 54— 60 54—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 100 100—50 
Poſener Pfandbriefe 4% . 100—70 | 100—60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 161-9016180 
Weizen gelber: Novb.⸗Dezemb. 5 154—50| 156—50 
April-Mai nn 63-56] 16450 
von Newyork lolko [93 ½¼½ 95 
Ni EU dis In. su un) 30, ABS 134 
Novb.-Dezemb. » » 2 02000 J131—50132—50 
RICH RIO a a are 138 
Mar un JE I a RT 139 
Rüböl: Novb.»-Dezemb. , 2 un 45 45—20 
Apt att , A 46—50| 46—70 
Spiritus: loko 97 en 36—90 37 
Novb.⸗Dezember . 36—90| 37—40 
ApriloMat ei. “2 ea... | 38—50| 39 
Maj Jun 10 | aaa Aa 38—80| 39—30 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effektn 5 pCt. 
Börſeuberichte. 
Danzig, 14 November. Getreide » Börfe Wetter: kalte 


Herbſtluft. Wind: SSW. 

Weizen: Bei reichlicher Zufuhr holte inländiſcher volle letzte Preiſe; für 
Tranſit war Kaufluſt, jedoch wollten Käufer ungern geſtrige Preiſe bewilligen; 
für ruſſiſche ſtreng rothe Weizen zahlte man volle vorwöchentliche Preiſe. Es 
iſt bezahlt für inländiſchen rothbunt bezogen 124pfb.t 142 M., hellbunt 
124 öpfd. 140 M., 127pfd. 145 M., 124pfd. und 126pfd. 148 M., 126pfd. 
und 130pfd. 150 M., hell 126 7pfd. 150 M, glaſig hellbunt 125 6pfd. 147 M., 
rothbunt 180pfd. 150 M. per Tonne Für polniſchen zum Tranſit bezogen 
123pfd, 122 M., bunt 121pfd. 123 M., 123 pfd. 125 M, 123 4pfd. 128 M., 
130pfd. 135 M., hellbunt beſetzt 123 4pfd. 129 M., hellbunt 120 Ipfd. 131 M, 
124 öpfd. 130 M., 124 5 — 126 7pfd. 132 M., 125pfd. 133 M., 126 7pfo. 
134 M, glaſig 127 8Spfd 134 M., 127 und 128 Hpfd, 136 M., 128pfd. 137 M. 
fein bunt glaſig 129pföb. 140 M., hochbunt 129 30pfd. 138 M, 130 lpfd. 
141 M., 133pfd. 145 M. per Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit 110pfd. 
krank 97 M., rothbunt krank 119pfd 115 M., 910960 120pfd. 116 M., 
bunt krank 118 gpfd. 117 M., hellbunt krank 121pfd. 119,50 M., bunt 124pfd. 
123 M., rothbunt 126 7pfd 129 M., hellbunt beaogen 127pfd, 127 M., grau 
glaſig 126pfd. 130 M., ſtreng roth 129 30 und 131 pfd. 135 M, 132 Zpfd. 

M. per Tonne. Termine Novbr-Dezember 131 M. bez., Dezember⸗ 
Januar 132,50 M. Br., 132 M Gd., April-Mai 140,50 M. bez. Mai-Juni 
142 M. bez, Juni⸗Juli 144 M. Br., 148,50 M. Gd. Regulirungspreis 130 M. 

Roggen: Trotz der geſtrigen Berliner Baiſſe wurde ſowohl für inländiſchen 
als Tranſit ziemlich unveränderte Preiſe bewilligt. Es iſt bezahlt für guten 
inländiſchen 122pfd. 123 M., für geringeren 118pfd. 120 M., für polniſchen 
zum Tranſit 122pfd. 92 M., für ſchweren 125 6 94 M., ruſſ. zum Tranſit 
120pfd. 92 M., alles per 120pfb per Tonne. Termine April⸗Mai inländiſch 
128 M. Br., 127 Gd, Tranſit 100 M. bez. Mai⸗Juni 101,50 M. Br, 
101 Gd, Juni⸗Juli 103 M. Br, 102,50 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 
122 M., unterpolniſcher 93 M., Tranſit 91 M. 

Gerſte wegen Mangel an Zufuhr ohne Handel. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 16. Novbr. 1,15 m. 
— — — nn 


(Ralhſchläge für die Kinderftube) Wenn Du 
Deine Kinder badeſt, ſo gieße zuerſt ſtets das kalte Waſſer und dann 
das heiße in die Wanne. Wie oft iſt ein Kind in das heiße Waſſer 
gefallen, während Mutter oder Wärterin das kalte herzuholten. — 
Verbannet die Wiege aus der Kinderſtube; das Schaukeln ſchadet 
dem zarten Gehirn des Kindes. Ein von der Geburt an ein feſtes 
Bettchen gewöhntes Kind ſchläft ruhiger als ein durch Wiegen und 


Schaukeln verwöhntes. — In keiner Kinderſtube ſollte ein eiſerner 


Ofen ſtehen; iſt derſelbe jedoch nicht zu vermeiden, müßte er ſtets 


mit einem Geländer umgeben ſein, damit die Gefahr des Sichſtoßens 


und Verbrennens der Kleinen vermieden wird. (Aus dem praktiſchen 
Wochenblatt für alle Hausfrauen „Fürs Haus.“) . 
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(Eine Broſchür eh, welche in allen Kreifen der Bevölkerung 


gewiß die größte Aufmerkſamkeit findet, hat der Apotheker R. Brandt 
in Zürich veröffentlicht. Dieſelbe enthält auf 24 Seiten die Gut⸗ 
achten der erſten mediziniſchen Autoritäten Europa's, einer großen 
Anzahl praktiſcher Aerzte ꝛc. über die bekannten Schweizerpillen und 
darf es nicht Wunder nehmen, daß auf Grund ſolcher Empfehlungen 
das Präparat eine fo große Verbreitung und Anwendung gefunden 
hat. Die Broſchüre kann gratis von den Apotheken oder Apotheker 
R. Brandt in Zürich bezogen werden und dürfte Jedem, welcher noch 
Zweifel über die Güte und Wirkſamkeit der Schweizerpillen (erhält⸗ 
lich M. 1 in den Apotheken) bei Verſtopfung, Blutandrang, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Herzklopfen, Leben- und Gallenleiden ꝛc. gehabt, zum Leſen 
empfohlen werden. 8 


Holzverkaufs-Bekanntmachung. Basler Versicherungs- Gesellschaft gegen 


Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 23. November cr. von Vormittags 10 Uhr ab Feuerschaden. 
jollen in Gehrke's Hotel zu Argenau aus dem letztjährigen Einſchlage an Grundkapital 8 Millionen Mark. 
Kiefernholz Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuer-, Exploſions⸗ und Blitzſchäden zu 
1. Belauf Dombken: 8 rm. Kloben, 500 rm, Reiſer II. feſten und billigen Prämien. 5 
2. ee Unterwalde: 800 Stangen IV, 660 rm. Kloben, 30 rm. r W. Wilckens, Agent, 
Knüppel. 7 N 2 Tr 
3. Belauf Bärenberg: 500 rm. Kloben, 100 rm. Knüppel, 470 Thorn, Breiteſtraße Nr. 446/47, 2 Treppen. 
au. Stubben, BGIYOOGSOHEHEIEIDCEO099909 
4. Belauf Grünfließ: 40 Stück Bauholz, 270 rm, Kloben, 150 rm. 


5. Belau Wodet 1 800 110 Kloben, 200 rm. Knüppel, 16 rm. R D amen- U. Kinderhüte 4 
— 7 in Filz- und Stoffüberzug 


5 i : 300 St III, 800 rm. Kloben, 44 rm. 
eee SU eee, Sagen su 25 bei größter Auswahl zu ſolideſten Preiſen. 


Knüppel, 180 rm. Reiſer I. ö 
VBeſtellungen SE 


7. Belauf Kabott: 80 rm. Kloben, 30 rm. Knüppel, 56 rm. 
auf obige Artikel werden unter Leitung einer tüchtigen Direktrice, 


Reiſer I 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 0 0 

e e | 1 welche längere Zeit in den bedeutendſten Pariſer Putzſalons 
thätig war und die auch hier von der hohen Damenwelt an⸗ 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. a e \ 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. S erkennende Belobigung findet, ſauber u. geſchmackvoll angefertigt. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. J Willamowski Breitestr 88 
Wodek, den 13. November 1885. 0 7 2 7 
im neuen Haufe des Herrn C. B. Dietrich 


Je Na o οοοοοοοο⏑ο‚οοοοοο 
Homeriana-Thee. 


Zwangsverſteigerung. Vorſtandsſitzung 
10% Aerzilich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
gegen Krankheiten der Lunge und des Halses, 


das im Grundbuche von Ottloczyn je 5 8 
Band 1 Blatt 13 auf den Namen des konservativen Vereins 
(Schu indsucht. Asthma. Kehlkopfieiden.) 
Ueberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt. 


Müllers Theodor Wolfram, welcher : 7. d. Mts., 
mit Mathilde geb. Ziehl in güter⸗ Dien a det Sine ; 

Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von 
A. Wolffsky, Berlin N., Weissenburgerstr. 79. 


gemeinſchaftlicher Ehe lebt, eingetragene im Schützen hauſe. 


Grundſtück 
un 


am 14. Januar 1886, 5. 0.000 Mark- 
Leschäſts-Verlegung. 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an | werben gegen hypothekariſche Sicherheit 
Hiermit erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mein 


Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 | verlangt. Zu erfr. in der Expedition. 
® og 
Golonialwaaren-Greschäft 


versteigert werden. 
und den 


Das Grundſtück ift mit 82,44 Thlr. Die Reſtauration 
Verkauf der Fabrikate 


Reinertrag und einer Fläche von auf dem Bahnhof Fordon mit kleiner 
der hast { 
Bromberger Mühlen - Administration 


34,0058 Hektar zur Grundſteuer, mit | Wohnung fol vom 1. Dezember d. J. 
nach meinem Hauſe 


ſteuer veranlagt. Die für die Verpachtung feſtgeſtellten 
Thorn, den 6. November 1885. Vertrags = Bedingungen find von der 
Königliches Amtsgericht. Eiſenbahn⸗Stationskaſſe hierſelbſt gegen 
dee e de acer ins portofreie Einſendung von 50 Pf. zu 
verlegt habe. 

Ich bitte ergebenſt, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 

auf mein neues Etabliſſement übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


beziehen. Pachtgebote, welchen die durch 
oſthauſe. 175 
eden täglich: Vormittags Namensunterſchriften anerkannten Be⸗ 


0 9 N N „di * ie Qualifikations⸗ und 
hr. . Fe ee e ve 
Große Lotterie zu Weimar 1885. 
- Dezember d. dB. 
iehung 10. dad fende Tage, 


Lebensbeſchreibung beizufügen, ſind uns 
prakt. Arzt. 
Maupttreffer i. W. v. 


pe Arzt. ſſpäteſtens bis zum Termin am 
Ich habe mich in Shönfee 
20,000 Mark. 


18. November cr., 
niedergelaſſen. 
d Fünftauſend Gewinne. ee 


Vormittags 11 Uhr 
Dr Kruszka portofrei mit der Aufſchrift: 
. 7 
prakt. Arzt. 
II Loose 
LOOSE a | ark für 10 Mark 
sind überall zu haben in den durch Plakate 


„Submiſſion auf Pachtung der 
7 Rat 
Unentgeltlichen Shui 
kenntlichen Verkaufsstellen, und zu beziehen durch 


iſtliches Geſchäft 


Chriſtliches Geſchäft 
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Bahnhofs-Neftauration zu Fordon“ 
von Trunkſucht, auch ohne Wiſſen, 


einzureichen 
Bromberg, 27. Oktober 1885. 
ertheile allen Hilfeſuchenden. Zahlreiche 
Dankſchreiben. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
| Weintrauben 

Droguiſt A. Vollmann, 

Berlin, Keſſelſtr. 38. 


friſch vom Stocke, verſenden in 5 Kilo 
TTT Poſtkörbchen per Poſtnachnahme od. vor⸗ 
Namen Stickerei 
in Wäſche wird ſauber und billig 


heriger Caſſa⸗Einſendung 5 Kilo franco 

Mk. 2,50 Pf., bei Abnahme von 3 Kör⸗ 

J ben à franco Mk. 2,40 Pf., Zwetſch⸗ 

ausgeführt. — Junge Mädchen, welche ken, 5 Kilo franco Mk. 2.—. Pfir⸗ 

die Namenſtickerei im Rahmen erlernen ſiche, 5 Kilo franco Mk. 2,80 Pfg. 
wollen, können ſich bei mir melden. 

Auguste Hinkel 
in Thorn, Gr. Gerberſtraße 27778. 


J. Watz & Co., Werſchetz 
(Süd⸗Ung.) 
e . Beginn der Jagdſaiſon empfehle 
olonia l- Waaren- und Jagdſtiefelſchmiere; 
Delikateß-Geſchäft ER 41% ö 
i a 6 ! 5 vollſtändig unſchädlich für das Leder, 
it mit allen feinen Satfon » Artikeln | ift dieſelbe das beſte Konſervirungs⸗ 
verſehen, als: Caviar, Spickgänſen, mittel und ſchützt abſolut gegen Näſſe. 
5 Be e Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ 
7 7 1 f f 2 
Telt. Rüben, Maronen, Apfel: ER Prima⸗Referenzen gern zu 
ſinen, fr. Trauben, Roſinen, Neuhaus i. W. 
franz. Pflaumen etc. etc. d. Frelse, Apotheker. 
Freiwilliger 


Haus verkauf. 


Ein neues, vierſtöck. Wohnhaus in 
gut. geſund. Lage Thorns iſt eingetr. 
Familienverh. halber zu verk Feſte 
Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M. 
Gef. Off. unter K. G. Nr. 810 werden 
erbeten. 


Heilung radikal! 


Epilepsie, 


Sa 
(A 


S 


— 9>ÖLOPSLODESLO>E2LO>EL>ELB 0. 


1 F. A. Schrader, Saupt-Debit, Hannover, Gr. packhoſſtr. 29. d 


ii Ob ige Loose sind auch bei C. Domhrowski-Thorn zu 
aben. 


Mark 
asLoos. 


Baumbänder, a e 
breitgepflochten aus Rohrbaſt für Obſt⸗ ungen Wut Balstranfe, (Schwindfüchtige) und anf 


3 m Aithına = Leidende werden auf die Heilwirkung de ir im 

u er „Kein f 5 g der von mir im 

e e en ee inneren Rußland entdeckten Medicinalpflanze, nach meinem Namen & 

bei Stürmen. Schnelles Anbringen und „Homeriana“ benannt, aufmerkſam gemacht. Aerztlich vielfach 

ſchnelle Nachhülſe nach Jahr und Tag. erprobt und durch tauſende von Atteſten beſtätigt. Das Paquet af 
Proſpett gratis. Muſter franto gegen 60 Gramm, genügend für 2 Tage, koſtet I Mk. 20 Pf. und trägt 
20 Pf. in Briefmarken. daſſelbe als Zeichen der Echtheit das Facſimile meiner Unterſchrift. Die 
v. R. Kühn, Schönebeck a. E. Brochüre „Ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „Home⸗ 

ert 2 riana“ allein wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken, franco; 


Düngerſtreumaſchine. eden 
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i ne, Um das P. T. Publik F ' iana- 
fi 6 u Ner venleldende, Anerkannt“ die beſte zum gleichmäßigen Thee ge a ich be Acne e ee FR 2 
geitügt auf 10jährige Erfolge, ohne Ausſtreuen aller künſtlichen Düngemittel, Provinz Weſtpreußen) ſich nur direct an mich zu wend f 1885. 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit trocken oder feucht, empfehlen wir Deut Homere ER ſt ( an 5 
volſtändiger Drientirung verlange man | beftens. Prospekte,. Gutachten der I Entdecker und Zubereiter der Medizinal⸗Pfl 1 1 Re 1 2 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ Prüfungsſtation Halle a. S., glänzende 3 Medizinal⸗Pflanze „Fomeriana“,Beſitzer der Ovember. |— 
marken von Zeugniſſe zu Dienſten. goldenen Medaille I. Klaſſe für Philantropie und Wiſſenſchaft u. ſ. . 22 
Dr. ph. Boas, nannte: 15 M. & L. Lins, Berlin SO, Alleiniger Importeur der echten Homeriana⸗Pflanze. 29 
pn EOS Eren E. Dariannenftr. 31,32. % . Daene Re 
Ein Kabriolet 5 85er Neuer Salzhering se { Die 19 
für 450 Mk. und 2 Iſabellen, flott verſ. in ſchönſter Waaͤre das Poſtfaß | N th h fl N l W 
kauf in gut en zum Ver⸗ 5 a 50 Stück garantirt an wir SC | 0 chu 6 II rms 5 2 
auf. Näheres dur ranko für ark Poſtnachnahme. beginnt ihren 25. Jah 1. N 1 9 : 100) 
0. Walter, Mocker b. Fort II. L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 425 Director Dr. Sense 5 Yun Programme sind durch en 5 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


T 7 1 

Med. Dr. Bi 
Wien I, Gonzaett; 
heilt gründlich und andau 
ſchwächte Mannestraft. 
ſammt Beſorgung der : 
jelbft zu haben das Wer (il 
ſchwächte Manneskraft 


ne 


Techniſch 
Berlin C., 46 Kol 
Anlage, Einrichtung und 
leitung von Spiritus, 0 
hefe⸗ und ei M 
Reffelipeifemafler RR. 
Ausführung chemiſcher 


rten. 
Agentur. — Kommiſſiol 


Hühnerhund 


do 
unter Garantie der VO 4 
züglichkeit zur Hühner“ 
Haſen⸗ und Enten, 
jagd verkauft . m 
Für gefallene ba h 
welche ich abholen I ar © 
Mk., für arbeitaunbEnn Ardın 
eführte Pferde 12 Mi. gen 
a Abdeckreibeſß on 
Kammfett 2 Liter f ih 
ren Poſten à Liter 90 Pf. 
mir zu haben. 


FR Blafen 
ellnässen cn, 
beſeitigt unfehlbar dur 
Not Wr. Werng 
bach (Wttbg.) Wel Für 
einzahlung. Dankſagung liene 
„Ihnen für unſ Tochter erden nat tt 
„Beitnäſſen, ſagen wir Ruhr or; 
„Heilung unſeren beſten au 
„mann, Greifenberg.“ 


für 
Kehralf: 
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Spamer“ 1 t 
N ONVersatiold- 4 4 
ine lle 


4 
Zweite völlig neugestaltete 5 


Mit 6000 Abbildungen, h 
Das Work wird bol grösster Rd Akne 
keit 8 Bände nioht üborsein on Ah 
daher (gehoftot „A 100, gob ige W 1K 

billiger sein als gloloh® f 


Stadt-Cheatel o m 

Dienſtag, 18. Nove erg 
Abends 8 Se 1 urn 
I 

Auf zich gc I Mal 


- 6 
Abschieds- Cen 
0 1 Prog! i | 
der Tyroler 
000 .; 
Geſellſchaft J 1 et 
in ihrem National, A wei 
Kaſſenöffnung 7", Uhr. Ford 100 
Preiſe der Plätze in hs, 
bei Herrn WIlhelm Soh ge Sem i 
handlung Breiteſtraße 4. 500 mc 
Sperrſitz 60 Pf., f. 
Gallerie 2 
An der Kaffe: Loge! 
75 Pf., Parterre 60 Pf 15 
1 möbl. Zimmer und fr 
ſofort zu verm. Gerechte A 
1 möbl. Wohnung zu I; 
macherſtraße 183. 3 


